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Wissensmanagement mit 
Web 2.0? Ein Stoßseufzer!

Soll ich Ihnen etwas verra­
ten? Das Thema Web 2.0 
oder Social Software bzw. 
Wiki und Co. hat mich in den 
vergangenen Wochen ausge­
sprochen frustriert. Wie mir 
das mit Everybody’s Darlings 
passieren konnte? Nun, ich 
werde es Ihnen erzählen: Bei 
unterschiedlichsten Gelegen­
heiten habe ich mit Unterneh­
mensvertretern gesprochen, 
die ihre Firma selbstbewusst 
als Wissensorganisation be­
zeichnet haben. Ein beachtli­
cher Anteil davon begründe­
te diese Selbsteinschätzung 
damit, Web 2.0 – in der Regel 
ein Wiki, teilweise auch Blogs 
und selten andere Social-
Software-Instrumente – im 
Unternehmen einzusetzen.

Warum das frustrierend ist? 
Weil nach Jahren der „Aufklä­
rungsarbeit“ in Sachen Wis­
sensmanagement und der 
viel zitierten „Bedeutung des 
Menschen und des Wissens 
in den Köpfen usw. usf.“ uns 
wieder die Gleichung Wis­
sensmanagement = IT einge­
holt zu haben scheint. Und 
dabei spielt es keine Rolle, 
dass diese IT dieses Mal char­
manter, menschlicher und 
„sozialer“ daherkommt als 
die Software-Lösungen vor 
einigen Jahren. So wird bei­
spielsweise die Wissenswei­
tergabe beim Ausscheiden 
erfahrener Mitarbeiter in der 
Selbsteinschätzung als ge­
lungen bewertet, weil der 
Mitarbeiter „doch alles ins 

Wiki schreibt, bevor er geht“. 
Kommt Ihnen dieses Diktat 
der Dokumentation auf Kos­
ten der Kommunikation auch 
verdächtig bekannt vor?

So gesehen also kein Wis­
sensmanagement 2.0 mit 
Web 2.0, wie oft marketing­
beseelt angepriesen, sondern 
im Gegenteil ein Wissens­
management 0.1, also ein 
Rückfall in alte und eben nur 

scheinbar überwundenen 
Denkmuster? So schlimm ist 
es nun glücklicherweise auch 
wieder nicht!

Als Mitglied des Projektkon­
sortiums, das sich aufge­
macht hat für die Initiative 
„Fit für den Wissenswett­
bewerb“ des Bundesministe­
riums für Wirtschaft und 
Technologie, exzellente Wis­
sensorganisationen zu su­
chen und zu evaluieren, habe 
ich in den vergangenen Wo­
chen ebenfalls zahlreiche Be­
werbungen gesichtet und  
Interviews geführt. Auch hier 
gab es durchaus einige, wel­
che vornehmlich Web 2.0 als 
Innovations- und Wissens­
management-Indikator an­
führten. Aber bei näherer 

Beschäftigung mit den be­
werbenden Unternehmen 
wurde deutlich, dass sie ne­
ben Wiki und Co. sehr viel 
mehr Wissensmanagement 
betreiben, z.B. ein ausgeklü­
geltes Kompetenzmanage­
ment, eine konsequente Be­
sprechungskultur oder eine 
prozessorientierte Informa­
tions- und Wissenslogistik. 
Bei genauerem Hinsehen ist 
Web 2.0 dann eben doch nur 

ein unterstützendes Werk­
zeug in einem stimmigen und 
strategisch auf die Unter­
nehmensziele ausgerichteten 
Umgang mit der Ressource 
Wissen.

Und es ist festzustellen, dass 
diese exzellenten Wissens­
organisationen Web-2.0-Lö­
sungen nicht nur einsetzen, 
sondern sich über eine tat­
sächliche Aneignung dieser 
neuen Kulturtechnik auf den 
Weg in Richtung Enterprise 
2.0 gemacht haben, d.h. in 
Richtung einer partizipativen, 
offenen, dabei wissensorien­
tierten und wissensförderli­
chen Organisationskultur mit 
einem neuen Verständnis von 
Führung als „Ermöglichung“. 
Das ist spannend zu sehen 

Nach Jahren der „Aufklärungsarbeit“ in Sachen 
Wissensmanagement und der viel zitierten „Bedeutung 
des Menschen und des Wissens in den Köpfen usw. 
usf.“ scheint uns wieder die Gleichung 
Wissensmanagement = IT eingeholt zu haben. 

und versöhnt mich schließlich 
auch wieder mit dem Web 
2.0.

Doch warum scheinen selbst 
Unternehmen, deren Umgang 
mit der Ressource Wissen 
durchaus vorbildlich ist, ihre 
eigene Wahrnehmung des­
sen, was Wissensmanage­
ment bedeutet und was in 
der eigenen Einschätzung ei­
ne innovative Wissensorgani­
sation auszeichnet, auf Web 
2.0 zu fokussieren – und da­
mit auf eine IT-Lösung? Mir 
scheint, dass das theoretische 
Verständnis von Wissensma­
nagement leider immer noch 
sehr stark IT-assoziiert ist, 
während die praktische Um­
setzung in den Unternehmen  
glücklicherweise längst den 
Weg zu einer echten lernen­
den Organisation und damit 
selbstverständlichen Wissens­
organisation gefunden hat. 
Nur eben immer noch nicht 
bewusst unter dem Label 
„Wissensmanagement“.

Lassen Sie uns als Wissens­
manager also wachsam blei­
ben und weiterhin aufklären, 
aufklären, aufklären! Viel 
Spaß dabei. Und wenn Sie 
Argumentationshilfen benö­
tigen: Die Fallstudien zu den 
25 ausgewählten exzellenten 
Wissensorganisationen wer­
den Ende des Jahres veröf­
fentlicht.
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